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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Längsverstellung eines Skibindungsteiles auf einem
Ski, mit einem skiseitigen Führungsschienenaggregat
und einem daran formschlüssig geführten bindungssei-
tigen Gehäuse sowie einem gehäuseseitigen, mit einem
zahnstangenartigen skiseitigen Verzahnungsband zu-
sammenwirkenden Riegelhebel, der am Gehäuse ge-
gen die Kraft einer den Riegelhebel in eine Endlage am
Gehäuse drängende Anschubfederung begrenzt ver-
schiebbar und unter Aushebung aus dem Verzahnungs-
band gegen die Kraft dieser Anschubfederung um eine
Skiquerachse aufschwenkbar ist.
[0002] Eine entsprechende Vorrichtung ist Gegen-
stand der EP 01 23 820 B1 oder FR-A-2 635 465.
[0003] Längsverstellbare Skibindungsteile sind vor
allem bei sogenannten Verleih-Bindungen vorgesehen,
mit denen Leihski ausgerüstet werden, um eine schnelle
Anpassung der Bindung an unterschiedlich große Ski-
schuhe zu ermöglichen. Bei derartigen Verleih-Bindun-
gen kann das der Schuhspitze zugeordnete Bindungs-
teil skifest angeordnet sein, während das fersenseitige
Bindungsteil einen großen Verschiebebereich aufweist.
Grundsätzlich sind derartige Bindungen auch für nor-
male Alpin-Bindungen gut geeignet.
[0004] Nach der EP 01 23 820 B1 greift der Riegelhe-
bel mit einer an ihm angeordneten Verzahnung in Rie-
gellage in das Verzahnungsband ein und bildet dann ein
skifestes Widerlager für die Anschubfederung. Diese
hat die Aufgabe, das fersenseitige Bindungsteil in Ski-
längsrichtung federnd abzustützen, derart, daß das fer-
senseitige Bindungsteil beim Einsetzen des Schuhs in
die Bindung geringfügig in Skilängsrichtung nach rück-
wärts ausweichen und dem Schuh in der Bindung einen
spielfreien Sitz bieten kann. Außerdem gewährleistet
die Anschubfederung, daß das fersenseitige Bindungs-
teil beim Durchfahren von Bodenmulden, wenn die Ski-
enden gegenüber der Skimitte nach oben aufgebogen
werden, in Skilängsrichtung nach rückwärts auswei-
chen kann, ohne die vorgenannte Biegebewegung des
Skis in merklicher Weise zu behindern. Ohne die An-
schubfederung würde nämlich der Skischuh bei Auf-
wärtsbiegung der Skienden gegenüber der Skimitte zwi-
schen dem vorderen Skibindungsteil an der Schuhspit-
ze und dem fersenseitigen Skibindungsteil mit hohen
Druckkräften in Schuhlängsrichtung eingespannt, weil
sich die beiden Skibindungsteile bei der genannten Ver-
biegung des Skis aneinander anzunähern suchen. Auf-
grund der Steifigkeit üblicher Skischuhe würde dann die
Biegebewegung des Skis bei fehlender Anschubfede-
rung deutlich behindert oder blockiert.
[0005] Entsprechend seiner Funktion als Widerlager
der Anschubfederung ist der Riegelhebel gemäß der EP
01 23 820 B1 am bindungsseitigen Gehäuse in Ski-
längsrichtung verschiebbar schwenkgelagert, und zwar
derart, daß die Anschubfederung diesen Hebel einer-
seits in seine Riegellage schwenken und andererseits

relativ zum Gehäuse in eine durch Anschläge am Ge-
häuse vorgegebene Endlage zu drängen sucht.
[0006] Im Hinblick auf eine korrekte Funktion der An-
schubfederung muß der Riegelhebel eine solche Lage
am Ski einnehmen, daß die Anschubfederung beim Ein-
setzen des Skischuhs in die Bindung geringfügig, nicht
jedoch übermäßig, zusätzlich gespannt wird. Ohne die-
se zusätzliche Spannung der Anschubfeder kann der
Skischuh zwischen den Skibindungsteilen ein uner-
wünschtes Spiel haben. Bei zu großer zusätzlicher
Spannung der Anschubfederung tritt eine unerwünsch-
te Verspannung des Skis auf. Dies ist ein Grund dafür,
daß Skibindungen nur von Fachleuten montiert werden
sollen. Gleiches gilt auch für die korrekte Montage bzw.
Einstellung von Verleih-Bindungen.
[0007] Bei der aus der EP 01 23 820 B1 bekannten
Skibindung ist der Riegelhebel so ausgebildet, daß er
praktisch nur mittels eines Werkzeuges entriegelt wer-
den kann. Da ein normaler Skiläufer in Regel keine
Werkzeuge bei sich führt, ist dementsprechend eine ge-
wisse Sicherheit gegen eine falsche Einstellung durch
den Skiläufer gegeben.
[0008] Gleichwohl ist es des öfteren erwünscht, ohne
Werkzeug eine Verstellung vornehmen zu können; dies
gilt insbesondere im Verleihbetrieb.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es nun, einerseits ei-
ne werkzeuglose Einstellung zu ermöglichen und ande-
rerseits eine hinreichende Sicherheit gegen Falscheins-
tellungen und unbeabsichtigtes öffnen des Riegelhe-
bels zu bieten.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß der Riegelhebel mit einer zur Hand-
bedienung geeigneten Handhabe versehen ist und in
Riegellage zusammen mit der Handhabe vollständig
zwischen zwei gehäuseseitigen, in Skilängsrichtung er-
streckten vertikalen Seitenwangen bzw. -wänden gegen
Zugriff von den Skiseiten her geschützt aufgenommen
ist.
[0011] Außerdem kann der Riegelhebel eine Markie-
rung tragen bzw. als solche ausgebildet sein, die mit ei-
ner Gegenmarkierung am Gehäuse zur Anzeige eines
auftretenden Anschubhubes zusammenwirkt, bei dem
sich das Gehäuse gegen die Kraft der Anschubfeder ge-
genüber dem verriegelten Hebel verschiebt.
[0012] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, den Riegelhebel für eine Möglichkeit der Hand-
betätigung auszubilden und derart geschützt anzuord-
nen, daß trotz der Möglichkeit einer Handbedienung kei-
ne Gefahr einer unerwünschten Entriegelung aufgrund
äußerer einwirkender Kräfte besteht. Die zum Schutz
des Riegelhebels vorgesehenen Seitenwangen bzw.
-wände am Gehäuse können dann zusammen mit der
Handhabe des Riegelhebels die zusätzliche Funktion
übernehmen, den Anschubhub anzuzeigen. Denn bei
der Anschubbewegung führen die Seitenwangen bzw.
-wände relativ zum Riegelhebel und seiner Handhabe
zwangsläufig einen Verschiebungshub aus, der gut er-
kennbar ist, wobei die Erkennbarkeit durch entspre-
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chende Markierungen und Gegenmarkierungen noch
erhöht werden kann.
[0013] Hinsichtlich bevorzugter Merkmale der Erfin-
dung wird auf die Ansprüche sowie die nachfolgende
Erläuterung bevorzugter Ausführungsformen verwie-
sen, die anhand der Zeichnung beschrieben werden.
[0014] Dabei zeigt

Fig. 1 eine perspektivische ausschnittsweise Rück-
ansicht eines fersenseitigen Skibindungstei-
les mit erfindungsgemäßer Längsverstellung,

Fig. 2 eine teilweise geschnittene Seitenansicht ei-
nes fersenseitigen Skibindungsteiles mit er-
findungsgemäßer Längsverstellung und

Fig. 3 zwei Varianten für die Lagerung des Riegel-
hebels am Gehäuse.

[0015] Gemäß Fig. 1 ist auf einem nicht dargestellten
Ski bzw. auf einer skifest angeordneten Distanzplatte 1
ein Metallband 2 skifest angeordnet, z.B. angeschraubt,
dessen gekröpfte seitliche Längsränder als Führungs-
schienen 2' und dessen mittlerer Längsbereich als Ver-
zahnungsband 2" ausgebildet ist. An den Führungs-
schienen 2' ist ein Gehäuse 3 in Skilängsrichtung ver-
schiebbar und in Vertikal- und Querrichtung skifest geh-
altert. In Skilängsrichtung wird das Gehäuse 3 mittels
eines Riegelhebels 4 festgehalten, welcher in der in den
Fig. 1 und 2 dargestellten Riegellage in das Verzah-
nungsband 2" eingreift und zur Verschiebung des Ge-
häuses 3 in Skilängsrichtung in weiter unten dargestell-
ter Weise hochgeschwenkt und damit aus dem Eingriff
mit dem Verzahnungsband 2" ausgehoben werden
kann.
[0016] Das Gehäuse 3 dient als Träger eines der Fer-
se eines nicht dargestellten Skischuhs zugeordneten
Sohlenhalters oder sonstiger direkt oder mittelbar zur
Halterung eines Skischuhes am Ski dienender Bin-
dungsteile.
[0017] Der Riegelhebel ist in der Seitenansicht der
Fig. 2 im wesentlichen U-förmig ausgebildet. Der in Fig.
2 rechte U-Schenkel ist an seinem oberen Ende mit ei-
nem in Skilängsrichtung nach rückwärts vom genannten
U-Schenkel abstehenden Griffstück 5 versehen, wel-
ches nach Art einer in Skiquerrichtung erstreckten Griff-
leiste ausgebildet ist. Unterhalb des Griffstückes 5 ist in
dem nach oben ragenden U-Schenkel des Riegelhebels
4 eine Öffnung 7 ausgebildet, in die ein Finger der das
Griffstück 5 ergreifenden Hand oder ein Werkzeug ein-
greifen kann. Seitlich des Griffstückes 5 sowie der an-
schließenden Bereiche des Riegelhebels 4 sind am Ge-
häuse 3 Seitenwangen bzw. -wände 8 angeordnet, so
daß der Riegelhebel 4 sowie das Griffstück 5 von den
Skiseiten her unzugänglich sind.
[0018] Der in Fig. 2 linke U-Schenkel des Riegelhe-
bels 4 ragt in eine innerhalb des Gehäuses 3 ausgebil-
dete bzw. ausgesparte Federkammer 9, die eine als
Schraubendruckfeder ausgebildete Anschubfeder 10
aufnimmt, die so bemessen ist, daß sie nur unter Vor-

spannung in der Federkammer 9 zusammen mit dem
der Feder 10 zugewandten Ende des Riegelhebels 4
aufgenommen werden kann. Die Anschubfeder 10 ist
an ihrem in Fig. 2 linken Ende an einer stirnseitigen
Querwand der Federkammer 9 abgestützt und mit ihrem
anderen Ende gegen den zugewandten U-Schenkel
des Riegelhebels 4 gespannt und sucht dementspre-
chend den Riegelhebel 4 relativ zum Gehäuse 3 in Fig.
2 nach rechts zu schieben, derart, daß der federseitige
U-Schenkel des Riegelhebels 4 oder daran angeordne-
te Teile gegen eine vertikale Querwand oder entspre-
chend erstreckte Anschläge in der Federkammer 9 ge-
schoben werden. Da die Anschubfeder 10 das obere
Ende des federseitigen U-Schenkels des Riegelhebels
4 verstärkt beaufschlagt, wird auf den Riegelhebel 4
gleichzeitig ein Drehmoment im Uhrzeigersinn ausge-
übt und dementsprechend in die dargestellte Riegella-
ge, d.h. in Eingriff mit dem Verzahnungsband 2", ge-
drängt.
[0019] Aufgrund der dargestellten Anordnung bleibt
das Gehäuse 3 relativ zu dem in Riegellage befindlichen
Riegelhebel 4 in Skilängsrichtung verschiebbar, und
zwar in Fig. 2 nach rechts. Diese Verschiebung erfolgt
gegen die Kraft der dabei zunehmend gespannten An-
schubfeder 10.
[0020] Bei einer solchen Verschiebung des Gehäu-
ses 3 tritt eine Relativbewegung zwischen dem Griff-
stück 5 und den Seitenwangen 8 auf, wobei das Maß
dieser Verschiebung durch griffseitige Markierungen 11
sowie wangenseitige Markierungen 12 leicht ablesbar
ist.
[0021] Solange der Riegelhebel 4 relativ zum Gehäu-
se 3 die Endlage der Fig. 2 einnimmt, zeigt die griffsei-
tige Markierung 11 auf die wangenseitige Markierung
12'. Sobald ein Skischuh in die Skibindung eingesetzt
wird, soll sich das Gehäuse 3 bei richtig auf dem Ski
positionierter Skibindung etwas gegen die Kraft der An-
schubfeder 10 verschieben, und zwar derart, daß die
griffseitige Markierung 11 eine Lage zwischen den wan-
genseitigen Markierungen 12' und 12'' hat.
[0022] Sollte die Markierung 12'' überfahren werden,
ist dies ein Zeichen dafür, daß das Gehäuse 3 (bei Kom-
bination mit einem die Ferse eines Skischuhes haltern-
den Sohlenhalter) eine Lage hat, die in Richtung der Ski-
spitze zu weit nach vorne verlagert ist. In einem solchen
Falle müßten der Riegelhebel 4 durch Erfassen des
Griffstückes 5 in Fig. 2 entgegen dem Uhrzeigersinn in
eine Öffnungsstellung gebracht und danach das Ge-
häuse 3 mittels des Riegelhebels 4 in einer etwas in Ski-
rückwärtsrichtung verlagerten Position erneut festge-
legt werden.
[0023] Sollte beim Einsetzen des Skischuhes in die
Bindung überhaupt kein Anschubhub auftreten, ist dies
ein Zeichen dafür, daß das Gehäuse 3 eine Lage zu weit
hinten am Ski hat und weiter vorne angeordnet werden
muß.
[0024] Gemäß Fig. 3 sind an dem federseitigen U-
Schenkel des Riegelhebels 4 seitliche Lappen 13 ange-
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formt, welche im wesentlichen vertikale Platten darstel-
len, die parallel zur Skilängsachse ausgerichtet sind. In
Seitenansicht besitzen diese Lappen 13 gemäß der
ausführungsform A in Fig. 3 im wesentlichen Rechteck-
form, wobei die rückwärtigen Vertikalkanten der Lappen
13 in der in Fig. 2 dargestellten Endlage des Riegelhe-
bels 4 an entsprechenden vertikalen Anschlagkanten
14 anliegen, die innerhalb der Federkammer 9 bzw. im
Gehäuse 3 ausgebildet sind. Die unteren Horizontal-
kanten der Lappen 13 liegen auf Flanschen 15 auf, die
seitlich einer in Skilängsrichtung erstreckten unterseiti-
gen Öffnung der Federkammer 9 angeordnet sind und
zwischen sich den federseitigen U-Schenkel des Rie-
gelhebels 4 führen.
[0025] Sobald der Riegelhebel 4 entgegen dem Uhr-
zeigersinn in seine entriegelte Lage geschwenkt wird,
stützen sich die Lappen 13 mit ihren vorderen unteren
Ecken 13' auf den Flanschen 15 ab, während die unte-
ren hinteren Ecken 13'' der Lappen 13 nach Art von Nok-
ken an den Anschlagkanten 14 entlang gleiten.
[0026] Bei der Ausführungsform B der Fig. 3 haben
die Lappen 13 eine dreieckähnliche Form, wobei deren
hintere Kanten in Anpassung an die entsprechend an-
geordneten Anschlagkanten 14 schräg angeordnet sind
und sich in Vorwärtsrichtung des Skis von unten nach
schräg oben erstrecken.
[0027] Wenn bei dieser Ausführungsform der Riegel-
hebel 4 in seine Öffnungslage geschwenkt wird, stützen
sich wiederum die Ecken 13' auf den Flanschen 15 ab.
Die Ecken 13'' gleiten nunmehr nach Art von Nocken die
schrägen Anschlagkanten 14 entlang, mit der Folge,
daß der Riegelhebel 4 relativ zum Gehäuse 3 eine aus-
geprägte Vorwärtsbewegung ausführt, bei der die An-
schubfeder 10 verstärkt gespannt wird und dementspre-
chend ein verstärktes Rückstellmoment bewirkt.
[0028] Wenn das Gehäuse 3 bei entriegeltem Riegel-
hebel 4 verschoben wird, kann an einer an der Distanz-
platte 2 angeordneten Skala, die mit einer Marke am
Gehäuse 3 zusammenwirkt, die jeweilige Lage zu ei-
nem Bezugspunkt abgelesen werden.
[0029] Für den Eingriff in das Verzahnungsband 2'' ist
am Riegelhebel 4 bevorzugt ein komplementäres Ver-
zahnungsteil bzw. -band ausgebildet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Längsverstellung eines Skibin-
dungsteiles auf einem Ski, mit einem skiseitigen
Führungsschienenaggregat und einem daran form-
schlüssig geführten bindungsseitigen Gehäuse (3)
sowie einem gehäuseseitigen, mit einem zahnstan-
genartigen skiseitigen Verzahnungsband (2") zu-
sammenwirkenden Riegelhebel (4), der am Gehäu-
se (3) gegen die Kraft einer den Riegelhebel (4) in
eine Endlage am Gehäuse (3) drängende Anschub-
federung begrenzt verschiebbar und unter Aushe-
bung aus dem Verzahnungsband (2") gegen die

Kraft dieser Anschubfederung um eine Skiquerach-
se aufschwenkbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Riegelhebel (4) mit einer zur unmittelbaren
Handbedienung geeigneten Handhabe (5) verse-
hen ist und in Riegellage zusammen mit der Hand-
habe (5) vollständig zwischen zwei gehäuseseiti-
gen, in Skilängsrichtung erstreckten vertikalen Sei-
tenwangen bzw. -wänden (8) gegen Zugriff von den
Skiseiten her geschützt aufgenommen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Riegelhebel (4) eine Markierung (11) trägt
bzw. als solche ausgebildet ist, die mit einer gehäu-
seseitigen Gegenmarkierung zur Anzeige eines bei
in die Bindung eingesetztem Skischuh auftretenden
Anschubhubes zusammenwirkt, bei dem sich das
Gehäuse (3) gegen die Kraft der Anschubfederung
(10) relativ zum verriegelten Hebel (4) verschiebt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Gegenmarkierungen (12) an den Seiten-
wangen bzw. -wänden (8) angeordnet bzw. ausge-
bildet sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Markierungen (5,11) und/oder die Gegen-
markierungen (12) von oben sichtbar sind.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Riegelhebel (4) mit seinem anschubfeder-
seitigen Ende auf der Oberseite einer gehäusesei-
tigen horizontalen Stützfläche (15) aufliegt und eine
von dieser Stützfläche (15) nach oben ragende
Druckfläche besitzt, gegen die die Anschubfede-
rung (10) gespannt ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Riegelhebel (4) mit an ihm angeordneten
Nocken bzw. Gleitflächen (13) mit gehäuseseitigen
Gleitflächen bzw. Nocken (14) zusammenwirkt, der-
art, daß sich der Riegelhebel (4) beim Entriege-
lungsschwenk relativ zum Gehäuse (3) entgegen
dem Druck der Anschubfederung (10) verschiebt.

Claims

1. Device for longitudinally adjusting a ski-binding part
on a ski, having a ski-side guide-rail assembly and
a binding-side housing (3) guided thereon in a pos-
itively locking manner, and also having a housing-
side locking lever (4) which interacts with a rack-like
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ski-side toothing strip (2"), can be displaced on the
housing (3) to a restricted extent counter to the force
of a push-action spring mechanism, which forces
the locking lever (4) into an end position on the
housing (3), and can be pivoted upwards about a
transverse axis of the ski with disengagement from
the toothing strip (2"), counter to the force of said
push-action spring mechanism, characterized in
that the locking lever (4) is provided with a handle
(5) suitable for direct manual operation and, in the
locked position, is accommodated, together with
the handle (5), entirely between two housing-side
vertical side plates or walls (8), which extend in the
longitudinal direction of the ski, in a manner protect-
ed against access from the sides of the ski.

2. Device according to Claim 1, characterized in that
the locking lever (4) bears a marking (11) or is de-
signed as one which interacts with a housing-side
match-up marking for indicating a push-action dis-
placement which takes place when a ski boot is in-
serted into the binding, and in the case of which the
housing (3) is displaced, counter to the force of the
push-action spring mechanism (10), relative to the
locked lever (4).

3. Device according to Claim 2, characterized in that
the match-up markings (12) are arranged or formed
on the side plates or walls (8).

4. Device according to either of Claims 2 and 3, char-
acterized in that the markings (11) and/or the
match-up markings (12) are visible from above.

5. Device according to one of Claims 1 to 4, charac-
terized in that the locking lever (4) rests, by way of
its push-action-spring end, on the top side of a
housing-side horizontal supporting surface (15) and
has a pressure-exerting surface which projects up-
wards from said supporting surface (15) and
against which the push-action spring mechanism
(10) is stressed.

6. Device according to one of Claims 1 to 5, charac-
terized in that the locking lever (4) interacts, by way
of protrusions or sliding surfaces (13) arranged on
it, with housing-side sliding surfaces or protrusions
(14), such that the locking lever (4), during the un-
locking pivoting movement relative to the housing
(3), is displaced counter to the pressure of the push-
action spring mechanism (10).

Revendications

1. Dispositif de réglage longitudinal d'une partie de
fixation de ski sur un ski, comportant un bloc à glis-
sières côté ski et un boîtier côté fixation (3) guidé

par coopération de forme sur celui-ci, et un levier
de verrouillage côté boîtier (4) qui coopère avec une
bande dentée du genre crémaillère côté ski (2") et
est mobile de façon limitée sur le boîtier (3) contre
l'action d'un ressort de poussée qui pousse le levier
de verrouillage (4) dans une position extrême sur le
boîtier (3), et peut être relevé autour d'un axe trans-
versal du ski contre l'action de ce ressort de pous-
sée en étant soulevé de la bande dentée (2"), ca-
ractérisé par le fait que le levier de verrouillage (4)
est pourvu d'une poignée (5) convenant à la ma-
noeuvre manuelle directe et, en position de ver-
rouillage, est, conjointement avec cette poignée (5),
reçu entièrement entre deux joues ou parois latéra-
les verticales côté boîtier (8) allongées dans la di-
rection longitudinale du ski de façon à être protégé
contre un accès depuis les côtés du ski.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé par
le fait que le levier de verrouillage (4) porte une mar-
que (11) ou est conçu comme marque qui coopère
avec une contre-marque côté boîtier pour l'indica-
tion d'une course de poussée qui a lieu lorsque la
chaussure de ski est engagée dans la fixation et lors
de laquelle le boîtier (3) se déplace contre l'action
du ressort de poussée (10) par rapport au levier (4)
verrouillé.

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé par
le fait que les contre-marques (12) sont placées ou
faites sur les joues ou parois latérales (8).

4. Dispositif selon l'une des revendications 2 et 3, ca-
ractérisé par le fait que les marques (5, 11) et/ou
les contre-marques (12) sont visibles d'en haut.

5. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé par le fait que le levier de verrouillage (4)
repose par son extrémité côté ressort de poussée
sur le dessus d'une surface d'appui horizontale côté
boîtier (15) et a une surface de pression saillant de
cette surface d'appui (15) vers le haut contre laquel-
le le ressort de poussée (10) est comprimé.

6. Dispositif selon l'une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé par le fait que le levier de verrouillage (4)
coopère par des cames ou des surfaces de glisse-
ment (13) situées sur lui avec des surfaces de glis-
sement ou des cames (14) côté boîtier de façon tel-
le que lors du basculement de déverrouillage, il se
déplace par rapport au boîtier (3) contre la pression
du ressort de poussée (10).
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